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Amtlicher Teil.

Ausführungsb estimmungen
zu der Verordnung über den Handel mit Sämereien

vom 16. November 191«. (RGBl . S . 1277).
Auf Grund des § 2 der Verordnung über den Handel mit

Sämereien vom 18. November 1916 (RGBl . S . 1277) und der
§§ 6, 7, 8 Absatz 2 und 12, Absatz 2 der Verordnung über den
Handel mit Lebens - und Futtermitteln und zur Bekämpfung des
Kettenhandels vom 24. Juni 1916 (RGBl . S . 581) wird folgendes
bestimmt:

1. Z« r Entscheidung über die Erteilung und Entrkehnng
der Erlaubnis zum Handel mit Klee-, Gras-, Futterrüben- und
Futterkräutersamen , sowie zur Untersagung des Handels in den
Fällen des § 1 Absatz 2 Nr . 3 der Verordnung vom 15. November
1916 werden in Stadtkreisen bei der Ortspolizeibehörde , im übrigen
bei dem Landrat , in den Hohenzollernschen Landen bei dem
Oberamtmann , betandere Stetten »reichtet . Für den Landes¬
polizeibezirk Berlin wird die Stelle bei dem Polizeipräsidenten
in Berlin gebildet.

Die Mitglieder der Stelle werden von der Behörde ernannt,
bei der die Stelle errichtet wird . Der Vorsitzende und der stell¬
vertretende Vorsitzende müssen unmittelbare oder mittelbare Staats¬
beamte sein. In den Landkreisen führt der Landrat , in den
Hohenzollernschen Landen der Oberamtmann den Vorsitz.

Die Stellen entscheiden in einer Besetzung von 5 Mitgliedern
einschließlich des Vorsitzenden. Zwei Mitglieder sollen Der - j
teetee der Landwirtschaft , zwei Vertreter des Handels sein. !

Die Mitglieder der Stelle , die nicht Beamte sind, werden vom
Vorsitzenden durch Handschlag an Eides Statt auf getreue Pflicht- :
erfüllung verpflichtet. Sie erhalten Reisekosten und Tagegelder j
nach den Sätzen, die für die Mitglieder der Einkommensteuer- j
Veranlagungskommission festgesetzt sind.

Die durch das Verfahren entstehenden Kosten sind Kosten
der Landespolizei.

2. Vertlich zuständig ist die Stelle, in deren Bezirk die
Hauptniederlassung des Handelsbetriebes liegt, für die die Erlaub¬
nis nachgesucht wird.

Fehlt es an einer inländischen Hauptniederlassung , so bestimmt
der Regierungspräsident die zuständige Stelle , wenn die Erlaubnis
für ein die Grenzen eines Regierungsbezirks überschreitendes
Gebiet nachgesucht wird , so ist die bei dem Polizeipräsidenten in
Berlin errichtete Stelle zuständig.

3. Der Antrag aus Erteilung der Erlaubnis ist schrift¬
lich einzureichen . Es ist darin anzugeben, ob und seit wann
der Antragsteller eine im Handelsregister eingetragene Firma besitzt,
ob und mit welchen Sämereien er vor dem 1. August 1914 ge¬
handelt hat, ob und seit wann er im Besitz der Erlaubnis zum
Handel mit Lebens- und Futtermitteln auf Grund der Verordnung
über den Handel mit Lebens - und Futtermitteln und zur Bekämpf - '
ung des Kettenhandels vom 24. Juni 1916 (RGBl . S . 581) ist, ;
ob er wegen Zuwiderhandlung gegen die Höchstpreisverordnungen, j
gegen die Verordnungen über Vorratserhebung vom 2. Februar j
und 3. September 1915 (RGBl . S . 54, 549) und die Verordnung j
gegen übermäßige Preissteigerung vom 23. Juli 1915 (RGBl . S . :
467) bestraft ist, und ob ein Verfahren zur Fernhaltung unzu- !
verlässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915 (RGBl . '
S . 603) gegen ihn geschwebt hat . Ist dem Antragssteller auf '
Grund dieser Verordnung der Handelsbetrieb untersagt gewesen,
so kann der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis von ihm nur
gestellt werden , nachdem die Wiederaufnahme des Handelsbetriebes
gemäß tz 2 Absatz 3 der Verordnung vom 23. September 1915
gestattet worden ist.

In dem Antrag ist ferner anzugeben, für welche Zeit, für
welches Gebiet und für welche Sämereien die Erlaubnis erteilt i
werden soll. Wird die Erteilung der Erlaubnis für einen Handels¬
betrieb beantragt , der sich vor dem 1. August 1914 nicht oder
nicht in dem zu gestattenden Umfang auf den Handel mit
Sämereien erstreckt hat, so ist das volkswirtschaftliche Bedürfnis
eingehend zu begründen.

Dem Anträge ist die Gebühr für die Entscheidung (Ziffer 6)
beizufügen.

Die Stelle oder ihr Vorsitzender hat zur Vorbereitung der zu
treffenden Entscheidung die für erforderlich erachteten Erhebungen
anzustelleu. Sie kann jederzeit die Vorlegung der' Handelsbücher
sowie eine Auskunft über die Persönlichkeit der Angestellten des
Antragstellers verlangen . Vor der Zurücknahme einer Erlaubnis
(8 2 der Verordnung über den Handel mit Sämereien vom 15.
November 1916) ist demBeteiligten Gelegenheit zurGeltendmachung
etwaiger Einwendungen zu geben.

Die Stelle bestimmt darüber , ob einer Entscheidung eine
mündliche Verhandlung mit dem Beteiligten vorausgehen soll.

Die Abstimmung erfolgt nach einfacher Stimmenmehrheit.
4. Der 8 3 Absatz 2 der Verordnung vom 24. Juni 1916 läßt !

der Stelle für die Entscheidung der Frage , welche Gründe für
die Versagung und die Entziehung der Erlaubnis sowie für die
Untersagung eines Handels der im 8 1 Abs. 2 Nr . 3 der Ver¬
ordnung vom 15 November 1916 Gezeichneten Art in Frage
kommen, den durch die Sachlage gebotenen Spielraum . Für
die richtige Durchführung des Verfahrens ist hervorzuheben, daß
mit der Versagung oder der Ausschließung ein persönlicher Makel
nicht verbunden zu sein braucht. Neben den Versagungsgründen,
die in der Person des Unternehmers und der Beschaffenheit der
Unternehmung liegen, — z. B . Unzuverlässigkeit, Mangel an
Sachkenntnis , Mangel an den für einen ordnungsmäßigen Handels¬
betrieb erforderlichen Einrichtungen oder dem nötigen Betriebs¬
kapital — kann die Versagung der Zulassung oder die fernere Nicht¬
zulassung eines Betriebs auch auf Bedenken volkswirtschaftlicher Art
gegründet werden. Solche können unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen namentlich daraus hergeleitet werden, daß für den in
Rede stehenden Handelsbetrieb kein Bedürfnis vorliegt. Erweist
sich eine Einschränkung der Zahl der Händler als nötig , so sind
entsprechend dem Hinweis im 8 3 Abs. 2 der Verordnung vom
24. Juni 1916 in erster Linie diejenigen Personen auszuschließen,
die erst nach dem 1. August 1914 den Handel mit Sämereien
ausgenommen haben.

Dir Erteilung der Erlaubnis ift davon abhängig zu
machen, daß der Handeltreibende die angeschlossenenvon der
ständigen Preiskommission festgesetzten Richtlinien und preise ,
vom 19. September 1916, oder andere von derselben Kommission !
in Zukunft festzusetzenden Richtlinien und Preise nicht überschreitet.

Es ist ferner zulässig, die Erteilung von weiteren Bedingungen
abhängig zu machen. Dies wird sich für die Fälle empfehlen,
in denen eine dauernde Ueberwachung des zu gestattenden Handels¬
betriebs erwünscht ist, etwa um einer ungesunden Preisentwicklung
oder einer Irreführung des Publikums entgegen zu wirken.
Bedingungen dieser Art können z. B . sein : die Verpflichtung,
Bücher zu führen, die über Herkunft und Verbleib der Ware,
Einkaufs - und Verkaufspreise Auskunft geben, die Entlassung
von Angestellten die sich als unzuverlässig im Handel erwiesen
haben, der Nichtgebrauch einer Phantasiesirma oder Firmenbezeich¬
nung , die geeignet ist, über Art und Umfang des Geschäftsbetriebs
im Publikum Irrtum zu erregen.

Perden die Bedingungen nicht erfüllt, so ist die erteilte Er¬
laubnis gemäß 8 4 der Verordnung vom 24. Juni 1916 zu
entziehen.

5. Dem Handeltreibenden ist eine Erlaubniskarte nach bei¬
liegendem Äiuster auszuhändigen . In der Karte ist der Name
des Handeltreibenden , oder wenn ihm der Handelsbetrieb unter
einer Firma gestattet wird , diese genau zu bezeichnen.

6 Die Entscheidung ist gebührenpflichtig. Di » Gebühr beträgt
für Handelsbetriebe , die gemäß 88 6, 8 des Gewerbesteuergesetzes
vom 24. Juni 1891 (Gesetzsamml. S . 205) zur Gewerbesteuerklasse
1 veranlagt sind, 50 Mk ., für die der Gewerbesteuerklasse II 30
Mk ., der Gewerbesteuerklasse HI 10 Mk . Für Betriebe der Ge¬
werbesteuerklasse IV und die gemäß 88 5, 7 des Gesetzes von
der Gewerbesteuer befreiten Betriebe ergeht die Entscheidung
gebührenfrei.

7. lieber die Beschwerde entscheidet entgültig der Regierungs¬
präsident , in dessen Bezirk die zur Erteilung der Erlaubnis zu¬
ständige Stelle ihren Sitz hat , soweit der Landespolizeibezirk

z Berlin in Betracht kommt, der Oberpräsident.
8. Ueber Streitigkeiten , die sich aus der Uebernahme und

Verwertung zwischen den Beteiligten ergeben, entscheidet endgül¬
tig der Regierungspräsident , in dessen Bezirk sich die zu übernehmen¬
den und zu verwertenden Sämereien befinden.

9. Zur Erteilung der im 8 12 Abs. 1 Ziffer 1 der Verordnung
vom 24. Juni 1916 vorgesehenen Genehmigung ist an Stelle der
Ortspolizeibehörde in den Orten , in denen eine Stelle im Sinne
der Verordnung vom 15.November 1916 errichtet ist, diese zuständig.

Berlin,  den 12. Dezember 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

S y d o w.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.
Der Minister des Innern,

von L o e b e l l.

Richtlinien.
Die festgesetzten Preise sind Höchstpreise, sie dürfen nicht

überschritten, können aber unterschritten werden. Sie verstehen
sich in allen Stufen , wenn nicht auders vermerkt, für mindestens
gute Qualitäten 1916er Ernte . Geringere Qualitäten sind dem
Wertunterschiede entsprechend billiger zu bewerten. Aeltere Saaten
sind ebenfalls der Qualität entsprechend, jedoch nicht über die
festgesetzten Preise zu bewerten. Es ist Sache der Vereinbarung
zwischen Käufer und Verkäufer , außerdem Wertzahlen zu fordern
oder zu geben. Für nachweisbar planmäßig gezüchtete Saaten,
sowie von der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft, den Land¬
wirtschaftskammern und den offiziellen Saatzuchtanstalten anerkannte
Saaten gelten die festgesetzten Preise nicht, ebenso nicht für Ver¬
käufe nach dem Auslande.

Die Preise verstehen sich für prompte Lieferung gegen netto
Kasse für 50 Kg. brutto oder netto bahn - oder bootftei der tat¬
sächlichen Versandstation . Haben die Berechnungen vor dem
Kriege ab oder frei Lager stattgefunden , so ist dies auch weiter
zulässig.

Genossenschaften und andere landwirtschaftliche Handelsor¬
ganisationen unterstehen denselben Verpflichtungen wie die Händler.

Bei Abgabe von Mengen unter 50 Kg. sind die vor dem
Kriege üblichen Zuschläge gestattet.

Für spätere Zahlungen und Lieferungen können 6V0 Zinsen
berechnet werden . Ein entsprechender Preiszuschlag ist jedoch nur
zulässig, wenn in dem Angebot und der Rechnung ausdrücklich
bemerkt ist, daß die Ware auf Ziel oder spätere Lieferung ver¬
kauft ist.

Vermittlergebühren hat der Verkäufer zu tragen . Müssen sie
vom Käufer bezahlt werden , so ist der Höchstpreis um den gleichen
Betrag zu mindern.

Bei Käufen in ausländischer Valuta ist die Valuta umzu¬
rechnen, gemäß dem am Tage der Käufe bezw. am vorhergehen¬
den Tage in den Zeitungen veröffentlichten amtlichen Kurse.

Blankogeschäfte dürfen nicht getätigt werden.
Schriftliche Verträge , die vor Inkrafttreten der vorstehenden

Höchstpreise und Bestimmungen abgeschlossensind, werden von
diesen nicht betroffen.

Zur Ueberwachung und Ergänzung dieser Bestimmungen und
Preisfestsetzungen besteht eine Kommission, die auch Uebertretungen
zu prüfen und über ihre weitere Behandlung zu entscheiden hat.

Anzeigen und ihr sonst zur Kenntnis gekommene Uebertre¬
tungen und Umgehungen werden durch die Kommission geprüft.
Werden solche für vorliegend erachtet, so ist der Schuldige zu
verwarnen bezw. hat die Kommission das Recht, den Schuldigen
dem Kriegsernährungsamt namhaft zu machen.

Die üblichen Einrichtungen zur Schlichtung von Streitigkeiten,
(Schiedsgerichte, Gerichte, Kontroll -Stationen ) werden durch vor¬
stehende Bestimmungen nicht beschränkt.

Die Forderung „seidefrei" gilt im Sinne der Höchstpreise für
erfüllt, wenn die Ware den im Einzelfall in Betracht kommenden
bestehenden Bestimmungen oder Vereinbarungen entspricht.

Die Mindestwerte für gute Qualität hat die Kommission auf
Grund der vieljährigen Durchschnittsergebnisse der Samen -Kon-
trollstationen unter Berücksichtigung der diesjährigen Ernteoer-
hältniffe baldmöglichst festzustellenund bekanntzugeben.

Gründet sich der Vorwurf der Höchstpreisüberschreitung auf
Nichterfüllung der Seidenbedingungen oder
der zahlenmäßigen Garantien für Reinheit und Keim¬
kraft oder des Ursprungs,

so entscheidet allein und endgültig die ständige Lommisston
über die Triftigkeit der Gründe und die Weiterverfolgung des
Falles.

Höchstpreise
Stufei Stufe2

1. Sarradella
2. Rotklee , seidefrei, mittel¬

europäisch
3. Weißklee , fetbefrei
4. Schwedisch-Klee, seidefrei
5. Gelbklee, enthülst, seidefrei
6. Inkarnatklee , seidefrei
7. Luzerne, fetbefrei, über¬

jährig asiatische
europäische

8. Englisches u. italienisches
Raygras

9. WesterwaldischesRaygras
10. Wieseuschwingel
11. Timothe , seidefrei
12. Knaulgras
13. Schafschwingel
14. Esparsette
15. Wund Klee
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Erlaubnisschein für den Handel « it Sämereien.
(A *) -•■■■. - (Name oder Firma ) . j»

0fntaj3 der Verordnung über den Handel mit Sämereien vom 15
November 1916 (RGBl , S , 1277) die Erlaubnis erteilt wo7dem
. (Zeitangabe : brs auf weiteres ; bis zum . )

in ^m ) . . . - ■■ (Gebietsbezeichnung)
. oen Handel mit folgenden Sämereien

Die Erlaubnis kann jederzeit wieder entzogen werden.
. •<. , den . 191

. , Der Vorsitzende
der zur Entscheidung über die Erteilung und Entziehung

der Erlaubnis errichteten Stelle.

der zum Pferde - und Rindvieh -Enschädigungsfonds
für 1916/17 zu erhebenden Beiträge.

Nach Beschluß des Landesausschusses vom !S Dezember d. Js.
sind für das Rechnungsjahr 1916/17 von den beitragspflichtigen
Tierbesitzern folgende Beiträge zu erheben:
k ^ ^ **" 'A " tfchSbigiingsfonds . aus welchem die
Entschädigung für tollwut », rotz-, wild und rinderseuche- und
Milz- und rauschbrandkranke Pferde , Esel, Maulesel und Maultiere
geleistet werden, 30 pfg . für jedes dieser Tiere,
n- xri $ um  Rindvieh -Gntschiidigungslonds , aus welchem die
Eftchadigungen für tollwut -, maul- und klauenseuch-, wild- und

^aderseuchende-, milz- und rauschbrandkranke und tuberkulöse Rind-
vlehstücke und für milzkranke Schafe geleistet werden, 40 vfg . für
^oes^Stück Rindvieh. (Für Schafe werden besondere Beiträge nicht
a< Erhebung erfolgt auf Grund der als Sonderbeilage zum
Amtsblatt der hiesigen Königlichen Regierung vom 27 Juni 1912
und im Amtsblatt für den Stadtkreis Frankfurt a. M. von 1912
auf Seite 325 und folgende veröffentlichten „Biehseuchenentschädi-
gungssatzung für den Bezirksverband des Regierungsbezirks Wies¬
baden und der in dem ersterwähnten Amtsblatt von 1913 auf

.167 und in dem letzterwähnten von 1913 auf Seite 184 ver-
öffentlichten „Vorschriften über die Anlegung und Fortführung der
Viehbestandsverzeichnisse und über das Verfahren bei der Ausschrei,
bung und Erhebung der Beiträge zu dem Viehseuchen-Entschädi-
gungsfonds ". ’

Die Offenlegung der Viehbestandsverzeichnissehat in der Zeit
vom 1. bis 14. Ia » « ar 1917 zu erfolgen. Den Viehbestands-
Verzeichnissen selbst sind die Ergebnisse der Viehzählung vom 1-
Dezember d Js zugrunde zu legen.

Als Termin für die Erhebung der Beiträge wird hiermit der
16. Februar 1917 bestimmt

Wiesbaden,  den 21. Dezember 1916.
Der Landeshauptmann.

Versteuerung der Pacht - und Mietverträge sowie der
Automaten und Musikwerke.

As Im Monat Januar  1917 sind zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarifstelle 48 I des Stempelsteuergesetzes vom

31 Juli 1895 — 26. Juni 1909 — stempelpflichtigen Pacht«
und Mietverträge (auch die nur mündlich  abgeschlossenen)
sowie die After-Pacht- und Mietverträgen , welche im Kalen-
derjahre 1916 in Geltung gewesen sind,

2. die nach Tarisstelle Ha des genannten Gesetzes steuerpflichtigen
Automaten und mechanischen Musikwerke.

B) Die Versteuerung hat zu erfolgen:
zu 1 durch die dem Verpächter oder Vermieter obliegende Ein-

reichung eines Pacht - und Mietverzeichnissesund Einzahlung
der Steuer bei den Zollstellen oder Stempelverteilern, welche
auch die Formulare zu den Verzeichnissen unentgeltlich ver-
abfolgen.

Zu 2: Durch Anmeldung des Automaten oder Musikwerks
seitens des Eigentümers oder AuSnützers bei der zuständigen
Zollstelle.

C) Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht Bestra¬
fung nach sich

Wegen des voraussichtlichen Andrangs bei den Zollstellen wird
die alsbaldige Versteuerung empfohlen.

Wiesbaden,  den 30. Dezember 1916.
Königliches Hauptzollamt.



Bekanntmachung _
betreffend ’r 3 "

Ankauf von Magerschweinen im Gewichte von 80—80 kg.
Mit Genehmigung des Herrn Präsidenten des Kriegser¬

nährungsamtes dürfen für Magerschweine im Mindestgewicht
von 100 Pfund allgemein die Preise für Schweine der Verordnung
vom 14. Februar 1916 im Gewicht von 70 bis 80 kg bezahlt
werden. Für Schweine im Gewichte von 50 bis 80 kg, welche zu den
Kreisfammelstellen geliefert werden, dürfen daher von unseren Mit¬
gliedern höchstens bezahlt werden:
in dem Regierungsbezirk mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf

Mk. 88.— für 50 kg Lebendgewicht, im Kreise Biedenkopf
Mk. 85.— für 50 kg Lebendgewicht.

Ueberschreitung der Preisgrenzen wird mit zeitweiliger oder
dauernder Entziehung der Ausweiskarte geahndet.

Die genannten Preise gelten für alle Ankäufe die von
Montag , den 1. Januar 1917 ab bei den Viehhaltern getätigt
werden und kommen ab Montag , den 8. Januar 1917 auf den
Viehsammelstellenausschließlich zur Anwendung.

Frankfurt  a . M ., den 22. Dezember 1916.
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden

Der Vorstand.

W arenumf akstemp el.
Nach 8 164e Absatz 1 Satz 3 der AusMrungsbestimmungen

zum Warenumsatzstempel ist für das Steuer >ahr 1917 sür die Ver¬
pflichtung zur Entrichtung der Abschlagszahlungen und deren Be- ^
Messung der Gesamtbetrag der Zahlungen oder Lieferungen im !
ganzen Kalenderjahr 1916 maßgebend Dem entsprechend ist auch .
in der Anmeldung zur Entrichtung des Warenumsatzstempels auf ■
Seite 2 unter 4 sowohl die Angabe des Gesamtjahresbetrages wie
des auf das letzte Kalendervierteljahr 1916 entfallenden Betrages ;
der Zahlungen oder Lieferungen vvrgeschrieben.

Da diese Feststellungen zweifellos große Arbeiten für einzelne
Firmen verursachen werden, ist nach einer Verfügung des Herrn
Finanzministers gestattet worden, daß für das Steuerjahr 1916 in
der Anmeldung unter 4a oder b angegeben wird „der Gesamtbe¬
trag . . . . beläuft sich aus nicht mehr als 200 <»00 Mk." Diese
Erleichterung kann allerdings nur in solchen Fällen zugestanden
werden, in dem außer Zweifel steht, daß der Jahresumsatz 200 000
Mk. tatsächlich nicht übersteigt.

Rüdesheim  a . Rh., den 6. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

Vorträge über Kaninchenzucht.
Im Aufträge der Landwirtschaftskammer wird Herr Christian

B a chm a n n aus Schierstein in
Eltville am 13. Januar 1917, 8 Uhr abends
Rüdesheim am 14 Januar 1917, 4 Uhr nachmittags
Erbach am 27. Januar 1917, 8 Uhr abends

Vorträge über Kaninchenzucht halten, deren Besuch ich hiermit
empfehle.

Rüdesheim  a . Rh., den 7. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
L. 10911. Infolge Vertragsänderung wegen Herstellung des

Regierungs -Amtsblatts wird das alphabetische Sach- und Namens-
register für 1916 nicht mehr wie früher unentgeltlich geliefert werden.
Die Zustellung des Registers kann nur gegen Bezahlung von 50
Pfg für das Stück erfolgen.

Rüdesheim  a . Rh,  den 4. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

Höchstpreise und Richtlinien für den Verkauf von
Gemüsesamen.

Festgesetzt von der offiziellen Preiskommission sür Gemüsesamen an
Verbraucher

Die Preisliste liegt im Zimmer 14 des Kreishauses zur Einsicht
für Interessenten offen. Die Lifte ist zu umfangreich, um sie zu
veröffentlichen.

Rüdesheim a . Rh., den 5 Januar 1917
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises

Handwerkskammer Wiesbaden

Betr . Aufhebung der beschränkten Arbeitszeit in den
Schneiderei - und Schuhmachereibetrieben.

Die beteiligten Inhaber von Schneiderei- und Schuhmacherei¬
betrieben werden daraus aufmerksam^gemacht, daß die s. Zt einge¬
führte Beschränkung der Arbeitszeit auf wöchentlich 40 Stunden,
voraussichtlich demnächst aufgehoben werden wird, so daß alsdann
wieder die volle Ausnutzung der Arbeitszeit statlfinden kann. Die
Beteiligten tun gut daran , sich schon jetzt daraus vorzubereiten.

Wiesbaden,  den 3. Januar 19l7
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende: Ter Syndikus
C a r st e n s . S chr o e d e r.

Gerarcis Mbnung.

tränkt von Absichten der Kriegführung — und welches Ziel
läge der britischen Politik wohl mehr am Herzen, als der
endgültige Bruch zwischen Deutschland und Amerika?
Wir neigen ohnedies mehr als gut ist dazu, die Verhältnisse
fremder Länder vorwiegend nach deutschen Maßstäben
zu prüfen und zu beurteilen , statt Verständnis für deren
eigene Anschauungen zu gewinnen. Diese Neigung weiß
Reuter sich vortrefflich zu nutze zu machen; er spekuliert
förmlich auf unsere Leichtgläubigkeit, auf unseren
Mangel an Mißtrauen gegenüber dem gedruckten
Wort und weiß daraus für feine geschickt be¬
rechneten Irreführungen viel Kapital zu schlagen.
Die Abneigung, die bei uns allem Amerikanischen gegen¬
über sich festgesetzt hat, hat ja natürlich ihre guten Gründe:
die endlosenRtunitionslieferung en,die bisher auf 20 Milliarden
gestiegenen finanziellen Unterstützungen unserer Feinde und
der zielbewußte Notenkrieg, der gegen unsere Seekrieg¬
führung beliebt wurde , das alles mußte  ja in jedem
deutschen Herzen Stimmungen erzeugen, die sich schwer
wieder verlieren werden. Aber gerade darum waren und
sind wir für anti -amerikanische.Einflüsterungen um so zu¬
gänglicher, und gerade darum sollten wir uns vor ihnen
um so ängstlicher in acht nehmen, wenn sie über
die britischen Kabel zu uns geleitet werden. Diese
Stahltrossen sind nicht dazu durch die. Meere gelegt worden,
um der Wahrheit zu dienen ; der Engländer kämpft immer
nur für sein Vaterland , und nichts steht ihm dabei weniger
im Wege, als die Rücksicht auf die Wahrheit . Er schafft
Wahrheit , indem er die Zustände, die er in seinem  Inter¬
esse herbeiführen will , so lange als vorhanden predigt , bis
die wirklichen Verhältnisse sich zu ihnen umgebildet haben.
In dieser Kunst ist er Meister ; wir haben es oft genug
schon zu unserem Leidwesen erfahren, lassen uns aber in
der Leidenschaft unseres Herzens nur zu leicht immer
wieder zu ähnlichen Täuschungen fortreißen.

Mit Amerika haben unsere Feinde nur zu leichtes Spiel,
aus tausenderlei Gründen . Aber die Mahnung des Bot¬
schafters Gerard kommt vielleicht gerade noch zur rechten
Zeit , um uns zur Vorsicht zu verpflichten. Niemand
kann wissen, was schon die nächste Zukunft uns bringen
mag. Wir haben gewiß kein Interesse daran , unseren
Gegnern das Spiel , das sie mit uns treiben, zu er-
leiasiern.

Der amerikanische Botschafter in Berlin , Mr . Gerard,
gehört nicht gerade zu denjenigen fremden Staatsmännern,
die sich in Deutschland besonderer Beliebtheit erfreuen,
und es ist hier und da etwas übel vermerkt worden, daß
die Tatsache seiner Rückkehr von einer längeren Urlaubs¬
reise durch ein großes Festmahl gefeiert wurde , zu dem
unsere höchsten Reichs- und Staatsämter ihre Vertreter
entsandten. Und natürlich : je stiller unser öffentliches
Leben jetzt im allgemeinen dahinfließt , desto mehr
muß eine derartige Veranstaltung auffallen, desto
schärfer wird jedes Wort unter die Lupe genommen,
das bei dieser Gelegenheit gesprochen wird . Wenn man
den Trinkspruch des Botschafters — er galt den guten
Beziehungen zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten — durchmustert, so findet sich darin eine Mahnung,
die beherzigenswert genug erscheint, um nicht in dem fest¬
lichen Lärm einer solchen Huldigungsfeier unterzugehen.
Herr Gerard sprach von der Stimmung Amerikas und
meinte, man sollte sich in Deutschland immer vor Augen
halten , daß das , was man hier darüber erfahre, meistens
nur durch die Vermittlung fremder Länder hierhergelange.

Mit diesem einen Satze hat der Botschafter in der Tat
eine« Zustand gekennzeichnet, dessen wir uns hierzulande
nur selten bewußt werden. Wir reden zwar oft genug
darüber , daß die Amerikaner über unsere Verhältnisse nur
das erfahren , was Reuter und die englische Presse ihnen
zu übermitteln für gut finden, daß sie alle Dinge immer
nur in der Beleuchtung unserer erbittertsten und rück¬
sichtslosesten Feinde zu sehen bekommen und daß
jeder Versuch, ihnen die Wahrheit zugänglich zu
machen, zur Unfruchtbarkeit verurteilt bleibt, weil
auch ein grober Teil der amerikanischen Preise
entweder mittelbar oder unmittelbar mit unseren Gegnern
an einem Strange zieht. Wir denken aber nicht immer
daran , daß dieser Einfluß sich auch in der umgekehrten
Richtung geltend macht, denn wir sind in der Hauptsache
auf die gleichen Kanäle angewiesen, wenn wir uns über
die Stimmungen und Strömungen in Amerika einigermaßen
unterrichten wollen. Reuter versteht sich aber auf kein
Geschäft besser als cmf das der Völkerverhetzung. Sem
ganzer Nachrichtendienst ist. zumal jetzt im Kriege, durch-

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

Deutsche Kolonnen
stellnngen südöstlich
Nordosten vor.

Heeresgruppe

Macedonifche Front . Im Eerna -Bogen Artillerie¬
feuer, an der Struma Patrouillengeplänkel . — Von See
her werden alltäglich die griechischen Küstenstädte zwischen
Struma - und Mesta-Mündung durch Schiffe der Entente
beschossen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der Angriff auf Grlrtr.
Einzug in Braila . — Nach Erstürmung zahlreicher
russisch -rumänischer Stellungen allgemeiner Vor¬

marsch gegen die Sereth -Linie.
Großes Hauptquartier , 6. Januar.

Mit wuchtiger Schnelle haben sich unsere Armeen, den
feindlichen starken Widerstand überall brechend, an die
Sereth -Linie herangearbeitet . Der westliche Eckpfeiler dieser
letzten starken russisch-rumänischen Stellung , Focsani, ist
eisern umklammert, von den beiden östlichen ist der
Brückenkopf Braila , Rumäniens reichste Handelsstadt , be¬
reits gestürmt, die Schwesterstadt Galatz unter dem Feuer
unseres schweren Geschützes. Die Dobrudscha ist völlig vom
Feinde gesäubert.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Abendstunden starker Feuerkampf im Vvern-
Bogen auf beiden Somme -Ufern und in einzelnen Ab¬
schnitten der Champagne- und Maas -Front . — Bei Serre,
nördlich der Äncre, drangen im Nachtangriff einige Eng¬
länder in den vordersten Graben . Unsere Stoßtrupps
holten in der Gegend von Massiges und an der Nordost-
Front von Verdun Gefangene aus den französischen Linien.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Nach Scheitern seiner Vorstöße am gestrigen
Morgen wiederholte der Russe nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung seine Angriffe mit frischen Kräften zwischen
der Küste und der Straße Mitau —Riga . Östlich der Aa
drang er über gefrorenen Sumpf in Bataillonsbreite in
unsere Stellung , an allen übrigen Punkten wurde er ab¬
gewiesen. Bei Gegenstößen blieben 900 Mann und
mehrere Maschinengewehre in unserer Hand . — Angriffe
kleinerer russischer Verbände an zahlreichen Stellen der
Düna -Front und nördlich des Miadziol -Sees hatten
keinerlei Erfolg.f ront des Generalobersten Erzherzogs Joseph.üdteil der Waldkarpathen starker Feuerkampf. Öster¬
reichisch-ungarische Truppen schlugen nordöstlich von Kirli-
baba russische Bataillone zurück. — Südlich des Trotusul-
Tales stürmten bayerische und österreichisch-ungarische
Regimenter ausgedehnte Verteidigungsanlagen des Feindes
zwischen Octumba und Mt . Faltucanu . Zu den schweren
blutigen Verlusten des Gegners kommt die Einbuße von
über 300 Gefangenen. — Zwischen Mgr . Casinului und
Susita -Tal wurden mehrere Stützpunkte genommen. —

dringen nach Säuberung der Höhen-
oon Soveja längs der Täler nach

Dev Odobesti erstürmt.
Erfolge im Oitoz - und Putna -Tal.

Großes Hauptquartier , 7. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nach mehrstündiger Feuervorbereitung griffen englische

Bataillone südlich von Arras an , Der Angriff brach in
unserem Artillerie- und Maschinengewehrfeuer verlustreich
zusammen,

Ungunst der Witterung schränkte die Gefechtstätigkeit
bei allen Armeen ein.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Auch gestern erfolgten im Abschnitt von Mitau starke
russische Angriff:, die verlustreich scheiterten. Die Zahl der
Gefangenen hat sich auf 1300 erhöht.

Bei Kisielin (westlich von Luck) überraschte eine deutsche
Patrouille eine Feldwache der Russen und brachte sie ge¬
fangen zurück.

Der Versuch russischer Kompanien, südwestlich von Stanis-
lau einen unserer Posten auszuheben, mißglückte.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In den verschneiten Waidkarpathen kam es bei strenger

Kälte nur zu Patrouillentätigkeit und vereinzelt auflebendes
Feuer.

Zwischen Oitoz- und Putna -Tal sind durch Wegnahme
mehrerer Stützpunkte die Russen und Rumänen weiter gegen
die Ebene zurückgedrängt worden Starke Gegenstöße frischer
Kräfte konnten uns den gewonnenen Boden nicht mehr nehmen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Der Gipfel des Mgr . Odobesti wurde gestern durch
das Münchener Infanterie -Leib-Regiment im Sturm ge¬
nommen.

Zwischen Focsani und Fundeni führte  der Russe auf
25 Kilometer einen großen Entlastungsangriff , Nur in
Richtung Obilesti gewann er ein wenig Raum . An der
zähen Widerstandskraft deutscher Truppen brach an allen
anderen Stellen der russische Ansturm verlustreich zusammen.
Mehrere Hundert Geianuene blieben in unserer Hand.

Makedonische Front.
Versuche von Engländern , sich nordöstlich des Doiran-

Sees in Besitz bulgarischer Vorpostenstellungen zu setzen,
schlugen fehl.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Oie  fefturig foclam erobert.
3910 Gesangene , 3 Geschütze , mehrere Maschinen¬

gewehre erbeutet.
Großes Hauptquartier » 8. Januar.

In schnellem Siegeslauf haben unsere Truppen in
Rumänien den ersten starken Stützpfeiler der Sereth -Linie
eingestoßen, nachdem die Russen noch einmal vergeblich
versucht hatten, durch einen großen Gegenangriff das drohende
Verhängnis rbzuwenden.

des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Nach wirksamer Feuervorbereitung stürmten
unter Befehl des Generalleutnants Kühne die Divisionen
der Generalleutnants Schmidt o. Knobelsdorf (Heinrich)
und von Otinger die stark ausgebaute , mit Drahthinder¬
nissen und Flankierungsanlagen versehene Stellung der Russen
oon Tartaru bis Rimniceni , nahmen die Ortschaften selbst
und drangen über den versumpften Flußabschnitt gegen
den Sereth vor. Der Gegner hält dort noch einige Dörfer,
von denen aus er vergebliche Gegenstöße führte. Bei
diesen Kämpfen zeichnete sich das MagdeburgischeReferve-
Jnfanterie -Regiment Nr . 26 aus . — Weiter südöstlich
nahm das verstärkte Kaoallerie-KorpS des Generalleui-
aants Graf v. Schmettow Olaneasca , Gulianca und
Maxineni . Vortruppen erreichten den Sereth . — Vor oer
Donau -Armee des Generals der Infanterie Kosch gab oer
Russe weiteren Widerstand südlich des Sereth in der
Nacht vom 4. zum 5. 1. auf und ging, starke bcachhuien
opfernd, auf das Nordufer zurück.

In Braila drangen von Westen dentsche und bulgarische
Reiter, von Osten über die Donau deutsche und b»ig»r>,..,e
Infanterie ein. Die wichtigste Handelsstadt Ruuiäiiieno »st
damit in der Hand der Berbündcten.

In der Dobrudscha hat dir 3, bulgarische Armee, öer
deutsche, bulgarische und osmanische Tr , p^en augehiue»,
unter Führung des Generals Nerezoff ihre Aulgabe icuneU
und endgültig gelöst: kein russischer oder rumunucher Svlvul
befindet sich mehr im Lande! — Die beabsichtigten neurn
Operationen sind eingeleitet: Galatz liegt unter unserem
Feuer.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Yser-Front . im Ypern -Bogen und nördlich der

Somme entwickelte sich zeitweise lebhafter Artrllerrekampf.
— Durch erfolgreiche Luftkämpfe und das Feuer unserer
Abwehrkanonen büßte der Feind 6 Flugzeuge ein.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Ba »,er ». Westlich der Straße Riga —Mitau griff der
Russe gestern erneut mit starken Kräften in breiter Front
an , - Am Aa-Fluß gelang es ihm. den am 5. 1. er-
rungenen Geländegewinn ein Stück zu erweitern . An
allen übrigen Stellen wurde er blutig abgewiesen.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Trotz Schneesturms und empfindlicher Kälte drängten
wir den Feind zwischen Putna - und Oitoz -Tal erneut
zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Der 7. Januar brachte der 9. Armee, im
besonderen den siegreichen deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen der Generale Krafft von Delmen-
singen und von Morgen , einen neuen großen Erfolg.

Sie »varfcn den Rumänen und Russen aus den stark
befestigten Gebirqsstock des Mgr. Odobesti auf die Putna
zurück. — Weiter südlich ist die schon im Oktober ausgcbaute,
jcqt zäh verteidigte Milcovu-TtcUuug im Sturm genommen.
— In , scharfen Nachstoß ivurde dem Gegner nicht die Zeit
gelassen, sich in seiner zrveiten Linie ain Kanal zwischen
Focsani und Jarestcu zu setzen. Auch diese Stellung wurde
durchbrochen und im »veiteren Nachdrängcn die Straße
Focsani—Bolotcstt überschritten. — Heute früh wurde
Focsani genominen!

Aus den erkämpften Befestigungen sind 3910 Ge¬
fangene. drei Geschütze und mehrere Maschinengewehre
emgebracht,

Macedonifche Front . Zwischen Ochrida- und Prespa-
See blieb der Vorstoß einer starken feindlichen Auf¬
klärungsabteilung erfolglos.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorsf.

l) er fall von foclam . .
Vergebens haben die Russen versucht, durch eine letzte

grobe Kraftanstrengung den Einsturz des rechten Flügel¬
punktes der von ihnen als Rettungsanker für die Moldau
mit Zähigkeit verteidigten Serethlinie abzuwenden. Focsani
(sprich Fokschani) mit seinen Befestigungen ist im Sturm
genommen, der Feind darüber hinaus nach Norden zurück-
geworien . Auf einer Front oon 25 Kilometern zwischen den
beiden Festungen Focsani und Fundeni —Nemoloasa griffen
die Russen mit gewaltigen Massen an, um Focsani von dem
inimer empfindlicher werdenden Druckzu entlasten.Sie konnten
nur bei Odiles« einen unbedeutenden Raumgewinn erzielen»
sonst brack die große Rettungsaktion auf der ganzen Front
in Strömen oon Blut zusammen. Der deutsche Angriff
aber wurde durch  sie nicht aufgehalten . Mit dem Verlust
Fociams ist der Serethlinie ihr westlicher Lebensnerv
zerichnllten, nachdem im Osten schon der Fall des Brücken-
kovies Braila ihre Stärke wesentlich vermindert batte.

—



— — . -

sco der Angriff gegen Galatz tm Osten sich in gutem Fort¬
gang befindet, droht der Serethlinie nun doppelte Flan¬
kierung, die auch die Mittelsront Fundeni —Nemoloassa
schnell unhaltbar machen dürfte. Die Türmer „Stampa
rechnet fest mit einem Aufgeben der ganzen Serethlime
Lurch die Russen und mit ihrem völligen Rückzug auf die
westlich hinter dem Sereth gelegene und teilweise parallel
mit ihm verlaufende Pruthlinie. Zugleich gibt sie zu,
Latz nunmehr an eine russisch-rumänische Gegenoffenstoe
nicht mehr zu denken sei.

Oie rumänifcbe Armee Kmter der front.
Der Petersburger Mitarbeiter des „Temps " drahtet,

die rumänische Armee sei von der Front zurückgezogen
worden und solle auf königliche Anordnung unter dem
rumänischen Generalstabschef Konstantin Presan re¬
organisiert werden. . .. .

--m Echo de Paris " saht Marcel Huttn mtt ziem¬
licher Offenherzigkeit die französischen Befürchtungen über
die kommenden Ereignisse auf dem rumänischen Kriegs¬
schauplatz zusammen. Die größte Gefahr sieht er m der
Eroberung der Donaumündung , die Deutschland eine grotz-
ortige Operationsbasis schaffen würde. Auf der anderen
Seite sei jetzt eine russisch-rumamsche Armee von 350 000
Mann zusammengebracht, die den Entscheidungskampf am
Sereth ausgenommen habe. Der neue rMsche General¬
stabschef Gurko werde dort den energischen Versuch machen,
Hindenburgs großen Plan zu verhindern.
Rumänisches Gesetz gegen „ kriegsmnde " Offiziere.

Die rumänische Kammer hat einen Gesetzentwurf an¬
genommen, durch den ein Sonderausschuß eingesetzt wird,
der über die Ursachen und Umstände für die Ergebung
oder die Gefangennahme aller rumänischen Offiziere seit
Kriegsausbruch die genauesten Erhebungen anstellen soll.
Jeder einzelne Fall soll besonders untersucht und beurteilt
werden Der Ausschuß wird verpflichtet, den Kriegsrat
über jeden verdächtigen Fall zu benachrichtigen, der die
Bestrafungen anzuordnen hat . — Die verräterische rumä¬
nische Regierung tränt auch ihren gefangenen Offizieren
nicht über den Weg und sieht in ihnen Pflicht- und eid¬
brüchige Verräter.

Der Krieg zur See.

solchen Kindereien etwas verspricht, liachdem er mrt den
sonst üblichen Kriegsmitteln nichts erreichen kann. Die
deutschen Antworten aus den Schützengräben sollen selbst
für englische Ohren äußerst verständlich sein.

Sin tobsüchtiger englischer Minister.
Amsterdam 8. Jannuar .^

In einer Rede zu Southwark legte der Minister für
Pensionen , Barnes , seine Bekenntnisse zur Friedens¬
frage dar und meinte, der beste Weg, den Frieden zu er¬
langen sei, den Frieden aus den Gemütern zu verbannen,
bis alle Ziele (natürlich die britischen) erreicht seien. Der
wilde Mann fuhr fort:

Der deutsche Friedensvorschlag war kein wirklicher
Friedensvorschlag. Er sprach immer noch im Tone eines
Eroberers und in der Laune eines Mörders. Wir können
über unsere Friedensbedingungen keine Bedingungen mit
einem wilden Tiere eingehen. Wilson darf versichert sein,
daß wir nicht Krieg führen, um Deutschland zu zerschmettern,
sondern nur, um die militärische Macht zu zerschmettern,
den militärischen Übermut, nicht nur in Deutschland, sondern
überall, und daß, bevor wir in Verhandlungen emtreten,
Deutschland Belgien und die von ihm besetzten Gebiete der
anderen kleinen Völker geräumt haben mutz.

Herr Barnes wurde von Lloyd George in sein Kabinett
neben andern Arbeitervertretern ausgenommen, um die un¬
willig werdenden Arbeiter für seine Kriegspolitlk zu
ködern. Ebedem war Barnes begeisterter Pazifist und
Agitator für internationale Verbrüderung . Man steht,
wie gut Llpyd George es verstanden hat, sich Nachbeter
seiner überschäumenden Worte zu erziehen. Barnes will
nicht nur den deutschen Militarismus , sondern den der
ganzen Welt vernichten, wenn er schon einmal dabei ich
Natürlich mit Ausnahme des englischen. Den gebraucht
man zusammen mit der britischen Willkurherrschaft zur
See zwecks Auspowerung aller übrigen Völker zugunsten
des hochgelobten Profits Großbritanniens.

Bewaffneter Cransportdampfer verfenht.
Amtlich . WTB.  Berlin , 6. Januar.

Eines unserer Unterseeboote hat am 2». Dezember im
östliche» Mtttelmcer einen bewaffneten und von Kricgsfahr-
zeugen begleiteten feindlichen Transportdampfcr von über
5000 Tonne» durch Torpedoschuss versenkt.

Der norwegische Dampfer „Bestik" mit Kohlen von
Cardiff nach Algier unterwegs , wurde bei Bishop Rock
versenkt ferner der englische Dampfer „Murerfl (3564
Tonnen). In seine Seitenwand wurde durch den Torpedo
«in 20 Quadratfuß großes Loch gerissen.

Reiche Beute im d -Boot -Kreuzerkrieg.
Wie Lloyds meldet, wurde der dänische Dampfer

»Ebro " (1028 Tonnen ) versenkt. Die Besatzung ist gerettet.
Man glaubt , daß der dänische Dampfer „Wiking" versenkt
worden ist. Des weiteren meldet Lloyds die Versenkung
der britischen Dampfer „Allie" (1127 Tonnen ), „Hastland ".
»Carlyle " und „Sablesdolonne ". des norwegischen
„Alden" sowie der französischen Segler „Almajane ",
„Petitemile " und „Notre Dame du Berger ". Vor dem
Hafen von La Rochelle gingen innerhalb 48 Stunden
durch Versenkung elf Wachschiffe und sieben Fischerboote
verloren ; ferner wurde unweit des Hafens ein großer von
Chile kommender Dreimaster versenkt. Der in der vorigen
Woche bei Nantes versenkte Dampfer „Omnium " von
12 000 Tonnen war im Jahre 1914 erbaut worden und
für den Marnekanal bestimmt.

Kopenhagen , 8. Januar.
Die dänische Handelsmarine verlor bisher während

des Krieges 85 Schiffe mit einer Gesamttonnage von
88 000 Tonnen . Der Verlust der Kriegsversichexung beträgt

SA  Millionen Kronen.

Vo ;i freund und feind.
lAllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .1

sflaive Angebote an deutsche Soldaten.
Berlin , 8. Januar.

Die Engländer fahren in ihren selbstverständlich ver¬
geblichen Versuchen fort , deutsche Gefangene nicht mit der
Waffe, sondern mit Redensarten und Versprechungen machen
zu wollen. Das jüngste Erzeugnis dieser Bemühungen
stst ein in deutscher Sprache verfaßter , aber mit lateinischen
Lettern gedruckter Aufruf , der in Massen in unsere Schützen¬
gräben an der Westfront geworfen wird und der folgenden
Wortlaut hat

Ob .General Haig . der Oberstkommandierende, sich von

politilcbe Rundlcbau.
Deutliches Reich.

+ Ein neuer Sprost unseres Kaiserhauses hat das
Licht der Welt erblickt. Ina Gräfin v. Ruppin , die Ge¬
mahlin des Prinzen Oskar von Preußen , ist von einem
Prinzen entbunden worden. Mutter und Kind befinden
sich wohl. Am 12. Juli 1915 wurden dem Prinzen und
seiner Gemahlin der erste Sohn geboren.

+ Vom Großen Hauptauartier , wo er sich dem Kaiser
vorgestellt hatte, begab sich der neue österreichtsch-unga-
rische Minister des Auster » Graf Czernin nach Bern»
zu Besprechungen mit dem Reichskanzler, die alsbald nach
der Ankunft begannen und abermals die völlige Überein¬
stimmung über die Ziele der verbündeten Staaten be¬
kundeten. Der Kaiser verlieh dem Grafen Czernin den
Schwarzen Adlerorden, dem österreichisch-ungarischen Bot¬
schafter in Berlin Prinzen zu Hohenlohe-Schillingsfurst
das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande . Auf der
Rückreise von Berlin nach Wien wurde Graf Czernin m
Dresden vom König von Sachsen empfangen.

+ Die in Berlin durch die neutralen Vertreter über¬
reichte Antwortnote des Zehnverbandes auf das deutsche
Friedensangebot deckt sich in ihrem Text fast wörtlich mit
der von der „Ageiice Haoas " veröffentlichten bekannten
Fassung. Andere Gesichtspunkte sind nirgendwo zu ent¬
decken. so daß sich eine nochmalige Wiedergabe erübrigt.

Italien.
X Die Konferenz der Verbandsminister und Generale

in Rom ist abgeschlossen worden, ohne daß der Öffent¬
lichkeit Einzelheiten der Beschlußfassung zugänglich gemacht
wurden . Sehr allgemein klingt es, wenn die Blätter
melden, die Alliierten stellten noch einmal ihr Einver¬
ständnis in allen zur Beratung stehenden Fragen fest
und faßten den Entschluß, die Zusammenarbeit
aller ihrer Anstrengungen noch weiter zu entwickeln.
Wie „Secolo " meldet, ist man im Vatikan verstimmt darüber,
daß Lloyd George dem Papst keinen Besuch abgestattet
hat , während Asauith im Vorjahr den Papst aufsuchte.
Der Papst sei nicht einmal durch den englischen Gesandten
beim Vatikan von der ' beabsichtigten Reise benachrichtigt
worden . Die französischen und italienischen Premier¬
minister Briand und Boselli gaben natürlich in Unter¬
redungen mit Zeitungsleuten ihrer hohen Überzeugung
vom schließlichen Endsiege Ausdruck — wie schon so oft.

GroÜbritannien.
X Mehr und mehr lassen die maßgebenden Männer

Englands die Maske fallen, mit der sie bisher heuchlerisch
ihre wahren Zwecke verhüllten. Das erfährt man deutlich
aus einer Er . iärung des Ministers Henderson , früheren
Arbeiterführers und jetzigem Mitglied des obersten Kriegs¬
rats . Henderson sagte, wenn man einen Frieden erlange
auf Grundlage des früheren Zustandes, müsse man be¬
denken, daß es Deutschland zwar nicht gelungen sei, seine
Feinde , wohl aber die eigenen Verbündeten zu besiegen.
Deutschland habe Österreich, die Türkei und Bulgarien
seinem Willen gänzlich unterworfen . Mitteleuropa sei
schon eine Tatsache geworden, also sei. es unmöglich, zu
dem früheren Zustand zurückzukehren. Die Alliierten
könnten eine so starke Militärmacht , wie sie von Deutsch¬
land , Österreich, der Türkei und Äulgarien unter deutscher
Führung gebildet worden sei, nicht zulassen. Henderson
hat also den „Schutz der kleinen Nationen " vergessen, der
bisher als Kriegsziel galt, ebenso daß England nicht nur
Italien , Frankreich, Serbien , Rumänien und einige andere
seinem Willen unterworfen hat. sondern auch dabei ist,
Griechenland, Norwegen usw. zu unterjochen, mit Gewalt
und den unglaublichsten Rechtsbrüchen.

6riecbenland.

„Soldaten ! In den Schützengräben erstiert man!
Heraus aus den Schützengräben hinein ins warme Bett
Täglich drei heiße Mahlzeiten! Wo? Warme Kleider!
Wo? Bei den Engländern! Darum ergebt Euch ihnen!
Die Engländer töten keine Gefangenen. Im Lager der
Engländer dürst Ihr Euren Zivilberuf aufnehmen. Für Eure
Arbeit werdet Ihr gut bezahlt. Im Lager der Engländer
dürstet Ihr Euren Freunden und Verwandten schreiben und

erhaltet sämtliche Briefe und Postkarten, welche diese
Euch zusenden. Es ist nicht unpatriotisch. sich ehrenhaft zu er¬
geben, um später in die Heimat zurückkehren zu können.
Darum ergebt Euch und Ihr friert nicht in den Schützen¬
gräben!"

Der 6teuerkurs2ettel.

hauptung ist Läufig bestritten worden, va aver die verannt-
gabe von Kursen verboten war , so begegnete em solcher
Widerspruch den größten Zweifeln, denn — Zahlen be¬
weisen , sagt Benzenberg. Nun liegen Zahlen vor, amtlich
festgestellte und geprüfte Kurse und man darf Mit Recht
behaupten , daß die eben im Reichsanzeiger erschienenen
fünf „Steuerkurs -Beilagen" nicht die unwichtigsten Doku¬
mente für Deutschlands wirtschaftliche Kraft im Weltkriege
sind und bleiben werden. c , ,,

Das gilt nicht zum wenigsten schon von den in ihren
ersten Spalten oerzeichneten Kursen unserer heimischen
Anleihen , obgleich diese an sich natürlich gegenüber ihrem
letzten Friedensstande gesunken sind, (weil sich ihr Kurs
dem der höher verzinslichen Kriegsanleihen anpassen
mußte ). Beträgt aber z. B . der Kursrückgang seit dem
25. Juli 1914 bei unserer 3°/°igen Reichsanleihe 8% °/°,
so ist er bei den englischen 2% "Ligen Konsols und der
3 %igen französischen Rente mehr als doppelt so hoch,
nämlich 17 Vs% bezw. 18% ! Auch die Tatsache gehört
hierher , daß die Börsenorgane für unsere Kriegsanleihen
deren durchschnittlichen Ausgabekurs — 98 % — olä
Steuerkurs einsetzen konnten, während z. B. die beiden
englischen Kriegsanleihen ganz beträchtliche, nur in der
allerletzten Zeit zum Dil aus spekulativen Gründen
wieder eingeholte Kursrückgänge aufweisen! Auf die im
allgemeinen recht gut behaupteten Kurse der meisten Jn-
dustrieobligationen sei nur hingewiesen.

Für die Entwicklung der Verhältnisse am Aktienmärkte
wird man die riesigen Kurssteigerungen einzelner „Kriegs¬
werte ", d. h. Aktien von Unternehmungen, die direkten
Heeresbedarf Herstellen, durchaus nicht als typisch hinzu¬
stellen brauchen. So stiegen z. B. die Vorzugsaktien der
Rhein . Metallwarenfabrik von 85°/° am 25. Juli 1914 auf
401%. Aber auch das Bild, das z. B. die Aktien unserer
führenden Banken zeigen, ist nach jeder Richtung befriedi¬
gend. Bis auf Kleinigkeiten haben fast alle die Kurse vom
Schluffe des letzten Friedensjahres (1913) wieder erreicht,
d. h. also die vom Juli 1914 wesentlich überholt . (Z . B.
Deutsche Bank 244 gegen 223%, Dresdner 151
gegen 139.) .Die kleinen Rückgänge bei einer An¬
zahl von Provinzinstituten hängen meist lediglich mit
dem weniger ausgebreiteten Käuferkreis für diese Aktien zu¬
sammen, keineswegs mit dem Bedenken wegen ihrer Lage.
Denn es ist den Banken, wie dem größten Teil unserer
Industrie (es seien nur noch die Braunkohlen-, wie über¬
haupt fast alle Montanunternehmungen, Lederfabriken, die
meisten Elektrowerke, Petroleumkonzerne u. a. m. als Bei¬
spiele erwähnt ) in erstaunlicher Weise gelungen, sich „aus
den Krieg umzustellen".

Natürlich gibt es auch Gruppen, die im Schatten ge¬
blieben sind, wie z. B. die Hypothekenbanken, Verkehrs -,
besonders Schiffahrtsgesellschaften, Terraingesellschaften,
Porzellanfabriken . Die Tatsache, daß ihr Geschäft durch
den Krieg zum Stillstand kam, oder daß die Unkosten be¬
sonders stark gewachsen sind, mußte natürlich im Kurse
zum Ausdruck kommen. Wie wenig dies aber für die
Beurteilung der Fundierung und Güte eines Unternehmens
an sich zu bedeuten braucht, zeigt wohl am besten die Tat¬
sache, daß die Aktien unserer großen chemischen Fabriken
und Brauereien ebenfalls unter denen zu finden sind, die
Rückgänge zeigen. Im ersten Falle sind es dieBedenken wegen
des Auslandsabsatzes, im zweiten die durch die Kontingents¬
verringerung verkleinerte Verdienstmöglichkeit, dre auf die
Kurse von Einfluß waren. Aber auf den Wert von
Unternehmungen an sich, wie etwa die Badischen Anilin¬
fabriken (490 gegen 560 %) oder die Schultheißbrauerei
(246 gegen 264 %) wird selbst kein — Engländer aus
diesen Rückgängen ungünsttge Schlüffe ziehen können.

Eine Gruppe für sich bilden diejenigen Werte, die auf
ausländische Währungen lauten. Ihnen ist (außer den
österreichischen) der derzeitige Stand der Wechselkurse
zugute gekommen, so daß z. B. 5 %ige Griechische Anleihe
57 % gegen 62'/2%, 4% %ige Japanische Anleihe 102%
gegen 90 "/°, 3% %ige Schwedische Anleihe 129% gegen
93 %, Aluminium -Aktien 485% gegen 226% notieren.
Wenn solche und ähnliche Kurse die Besitzer derartiger
Werte veranlassen würden, sie jetzt ins Ausland zu ver¬
kaufen, so wäre dies tm Interesse unserer heimischen
Währung nur mit Freuden zu begrüben.

Alles in allem ist es also ein sehr erfreuliches Bild,
das uns der Steuerkurszettel bietet, und an dem auch
selbstverständliche Rückgänge, wie etwa für serbische, rumä¬
nische und russische sowie einzelne süd- und mittelameri¬
kanische Renten (Buenos Aires, Mexiko usw.) um so
weniger etwas ändern, als in diesen Kursen ja nichts in
geringerem Maße zum Ausdrucke kommt, als Deutschlands
wirtschaftliche Kraft . L. ti.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
*> Oestrich, 8. Jan . Wegen besonderer Tapferkeit vor

dem Feinde wurde der Unteroffizier Martin Moos,  In¬
haber des Eisernen Kreuzes , nun auch mit der Hess.
Tapferkeitsmedaille  ausgezeichnet.

, ** Eltville , 9. Jan . Dem Leutnant d. R . H i e f von
hier , z Zr stellvertretender Kompanieführer, wurde das
Eiserne Kreuz erste  r Klasse verliehen — Der Restau-
--rateur Höltgen  von hier wurde mit dem Eisernen
Kreuz  2 Klasse ausgezeichnet.

*** Johannisberg , 9 Jan . Den Musketieren Adam
und Huber l D aniet  von der nahegelegenen Ostermühle
wurde das Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehen.

X Wie ausländische Blätter melden, sei der Ton der
griechischen Presse bei der Besprechung der Unterdrückung
durch die Verbandsmächte derart, daß in kurzem die

' Kriegserklärung Griechenlands an den Verband zu er¬
warten sei. Die griechischen Truppen folgen den Ver¬
bandsforderungen nicht und scheinen gesonnen, ernsthaften
Widerstand bei weiterem Drängen zu leisten. Der Athener
Stadtrat beschloß, die nach Venizelos benannte Straße
künftig nach dem historischen Datum des 1. Dezember zu
benennen. Venizelos wurde von der Bürgerliste Athens
gestrichen.

(Von einem sachmännischen Mitarbeiter .)
Im Gegensätze zu einer Reihe anderer Staaten , in

erster Reihe zu England und Frankreich, sind in Deutsch¬
land während des Weltkrieges die amtlichen Kursfest¬
stellungen (mit einer, nicht sehr ins Gewicht fallenden Aus¬
nahme) eingestellt geblieben. Das ist uns von böswilliger
feindlicher Seite oft als Schwächezeichen ausgelegt worden:
die Kursentwickelung sei so ungünstig, daß man Bedenken
trage , sie allgemeiy bekannt werden zu lassen. Diese Be-

* Oestrich, 8 Jan . Vom 11 Januar ab sind die
Postschalter an Werktagen von 8— 12 Uhr vormittags und
von 3—6 Uhr nachmittags geöffnet Ferner finden nur
noch zwei Ortsbriefbestellungen statt und zwar vormittags
um 8xlt und nachmittags um 3 /̂, U-r . Die Fernsprech¬
dienststunden sind wie bisher.

^ Oestrich, 8. Jan . Leider kann man zu österem be¬
obachten, daß zur Zeit noch immer Hühner  geschlachtet
werden Gewiß mag der Futtermangel gewissermaßen dazu
zwingen, aber man sollte das möglichste tun , den Bestand
an Hühnern zu erhalten. Wer seine Hühner schlachtet . ur
des Fleisches wegen, tut sich nicht nur den größten wirt-
schastlichen Schaden, er versündigt sich auch am Vaieriand und
vergißt die Pflichten der ernsten Zeit gegenüber sein»» Mit-
Menschen Für die Hühner war der Winter bishe. günstig,
das milve Wetter Hali, daß die Mauserung de« G fi aers
ohne weitere Störungen und Krankheitserscheinunge» vor
sich ging Was die Haupliache ist, sie konnten sich im off neu
Erdreich viel Futter suchen Der meuchle Sommer yar die
Entwicklung der Würmer und Schnecken sehr ge'örknrl Man
ist im Rheingau viel zu ängstlich n»t dem Ausiaunn  der
Hühner . Wenn dieselben wirklich einmal in d>s N chvars
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Garten fliegen , so ist das nicht so schlimm, sie machen zur
Zeit keinen merkbaren Schaden!

X Oestrich -Winkel , 8 . Jan . Der „Kaufm . Verein
Mittel -Ritz iagau " wird die Reihe seiner Vorträge im neuen
Jahre mit einem Vortrage über : „EnglandsKampfgegen
die deutsche Volkswirtschaft"  eröffnen . Als Redner
ist der bekannte Frankfurter Gelehrte Herr Dr . v. Gerhard
gewonnen worden , welcher am Dienstag , den 16 . Januar
1917 , abends 8 Uhr , im Ruthmann ' schen  Saale in
Mittel he im  das vorgenannte Thema eingehend erörtern
wird . Herr Dr . v . Gerhard ist ein vorzüglicher Redner
und finden seine Vorträge überall begeisterte Aufnahme.

O Winkel , 9 . Jan . Vom 11 . d Mts . ab treten bei
dem hiesigen Postamte weitere werktägliche DienstbeschräN'
kungen ein . Es finden nur noch zwei Ortsbestellungen statt,
um 9 ^ Uhr vorm,  und 3 /̂,,Uhr nachm . Der Schalter
wird von 8— 12 Uhr vorm  und von 3— 6 Uhr  nachm,
offen gehalten werden . Um dem Publikum Gelegenheit zu
geben , mit der Abendpost ankommende gewöhnliche Briefe
und Zeitungen abzuholen , wird der Schalter von 7— 7‘/4
Uhr abends noch einmal geöffnet werden . Eine Annahme
von Postsendungen findet in dieser Zeit nicht statt.

* Lorch, 7. Jan . In die Kellerei des Lorcher Winzer¬
vereins in der Bleichstraße wurde ein Einbruch  verübt.
Die Einbrecher drangen durch eine Hintertür in den Keller
ein , erbrachen an sämtlichen Weine die Siegel und entnahmen
von dem Inhalte der Fässer . Wie hoch der Schaden sich
beläuft , wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

* Aus dem Rheingau , 7 . Jan . In den letzten Tagen
sind in der engeren und weiteren Umgebung die unsinnigsten
Gerüchte über eine große Seeschlacht in Umlauf gewesen.
Leute , die an den Feiertagen nichts zu tun hatten und das
Gras wachsen hörten , wußten mit allen möglichen Einzel¬
heiten aufzuwarten . So sollten die Engländer 24 Schiffe,
die Deutschen 8 verloren haben . — An diesen Gerüchten
ist kein wahres Wort . Es handelt sich um ein müßiges
Gerede , das nicht genug zu verurteilen ist . Es wäre jeden¬
falls viel richtiger , wenn diese Schwätzer ihre Zeit und
Kraft nützlicheren Dingen zuwenden wollten , deren es genug
gibt , als Beunruhigung durch Erfindung und Weiterver-
breitung von derartigen Nachrichten zu schaffen. Es sei
nachdrücklich darauf hingewiesen , daß die Urheber und Ver¬
breiter solcher Nachrichten sich strafbar machen.

) ( Höchst, 8 . Jan . Außer den Ortschaften Sindlingen
und Zeilsheim beschloß jetzt auch Unterliederbach seine Ein¬
gemeindung zum Stadtbezirk Höchst. Nach vollzogener
Einverleibung dieser Orte zählt die Stadt 25 bis 28 000
Einwohner und steht unter den Städten des Regierungs-
bezirks Wiesbaden , nach Frankfurt und Wiesbaden an dritter
Stelle . Die Stadt Biebrich tritt von der bisherigen dritten
an die vierte Stelle.

* Usingen , 7 . Jan . Vom 1. Januar ab wurden für-
den Kreisbereich die Preise für Brot und Mehl herabgesetzt.
Es wurden im Preise herabgesetzt der Doppelzentner Roggen¬
mehl von 37 auf 34 , Weizenmehl von 42 auf 40 Mark Im
Kleinverkauf kosten ein Pfd . Roggenmehl 19 statt 21,
Weizenmehl 24 statt 25 Psg Der Preis für ein 3*/ .̂
Pfund -Brot beträgt 60 statt 62 Pfg . Eine Verordnung , die
nur Brote in runder Form zu backen gestattet , wurde
aufgehoben.

© Das dunkle London . Die Aufgabe , in dem ver¬
dunkelten London den Verkehr zu regeln scheint für die
Londoner Polizei sich immer schwieriger zu gestalten.
Damit das Publikum den Hüter der Ordnung nicht aus"
den Augen verliere , ist der Helm der Polizisten mit einem
Glühlämpchen , das seinen Strom aus einer kleinen Batterie
am Koppel erhält , versehen . Man steuert auf das Glüh¬
lämpchen zu wie auf einen Leuchtturm.

) ( Bad Homburg , 7. Jan . Unsere Stadt hat zur
besseren Milchversorgung 40 Kühe im Schickfchen Anwesen
eingestellt . Jetzt kaufte sie ein . uto und 2 Pferde zusammen
für 12 600 Mark zur Besorgung städtischer Fuhren und
Herbeischaffung der Milch von den auswärtigen Dörfern.

74118 dem Gericbtsraal.
m gestrafter Handel mit dem Feinde . Der Kaufmann
Arthur Forchheimer . Leiter der sehr bekannten Frankfurter
Holzhandlung Hugo Forchheimer . die in New Orleans ein
Zweiggeschäft besitzt und von dort aus Holz nach England
geliefert hat , wurde wegen,. dieser Handlungsweise pon der
Frankfurter Strafkammer zu 10 000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

Kokz -Versteigerung.
Am Mittwoch , den 10 . Januar 1917 , vormittags 10 ' /,

Uhr , wird im Distrikt 22 nachverzeichnetes Holz versteigert:
Nutzholz.

14 Eichenstämme mit 3,91 Fstm ., )
3 Eichenderbholzstangen 1. und 2. Kl.,
1

57
11

Rm . Nadelholz , Lärchenschicht-Nutzholz,
Eichenschichtnutzholz,
Buchenschichtnutzholz.

Brennholz.
1 Rm . Eichenknüppelholz,

37 „ Eichenschichtholz,
129 „ Buchenschichtholz,

56 „ Reiser 1. Klasse.
Oestrich , den 5 . Januar 1917.

Der Bürgermeister

Nr . 1— 147

• Nr . 2— 149

Becker.

Steuer -“Sf,"1"
für die Veranlagung zur Einkommen -, Ergänzungs -, Kriegs¬
und Besitzsteuer (Vermögenszuwachs ), sowie Schriftsätze aller
Art werden sachgemäß angefertigt durch das Steuer - und

Rechtsbüro

Ix.  Mohr , Eltville,
Schwalbacherstraße 36.

neu! Achtung! neu!
Waschen Sie mit Edelweiß , wird Ihre Wäsche blütenweiß.
Weil Edelweiß ist über alles , drum kauft dasselbe gar bald Alles.

Edelweiß ist ein Waschmittel für alle Zwecke,
von großer Reinigungskraft und staunender Wirkung.

Mit Edelweiß wird verfahren wie mit Seife und ist restlos
lösend.

Machen Sie einen Versuch und Sie werden dauernd davon
beziehen.

Edelweiß wird in Stücken von 125 Gramm geliefert
und ist dasselbe zum Preise von 15 Psg . das Stück dauernd

bei mir zu haben.
Auch Versand nach außerhalb in Post -Kollis von 36

Stück = 9 Pfd . netto , franko einschließl . Verpackung für
5 .— Mb . unter Post-Nachnahme nach allen Richtungen.
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Das Spezialbaus für ^

| Bandarbeiten«.^«Mlclretelen  Jj

Wer übernimmt
Umzug von Oestrich - Winkel

nach Niederlahnstein?
Off . unter A. 500 an d. Exp.
d. Bl . in Oestrich.

von

Amalie Dieser§ Co.
=  Fernsprecher 2818 IfldlltZ Fernsprecher 2818 r=

befindet sich jetzt
nicht mehr Schille .rstraße 24 sondern

Sdiufterstrafte 29
(Haus Westenburger -Hellmeister) J

Schüler , deren Be setzunq gefährdet
ist, sollten jetzt sofort bei uns angemeldet werden , da ste sonst
ein volles Jahr verlieren Wir beseitigen durch individuellen
Unterricht in kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und
bringen die Schüler bis zur Einj - und zurAbit .-Prüfg vorwärts.
— 25 Lehrkräfte . — Hervorragende Erfolge : Es bestanden in
Jahresfrist 44 Schüler die Prüf , für Prima , Sekunda usw ;
22 für das Einj , 6 für das Kadettenkorps , 5 für Fähnrichreise
und 5 für Abitur , inges . 82 . — Anerkennungen aus ersten
Kreisen — Vorzügliche Verpflegung der Schüler . —
Pro fp. nach Vorlage des letzten Zeugn .I Reform -Institut,Kehl a.Rh.

I
I

Fritz Bnxbanm, SST Jfieder-Iiigcliteim.
MM " Alleiniger Vertreter für Ingelheim und Umgegend.

NB . Edelweiß ist nicht zu vergleichen mit den in markt-
schreiender Weise angebotenen minderwertigen Seifen -Ersatz-
mitteln . D . O.

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürger freund.

Line varllcilung derfordeumgen des
likli. ehe - läesls , lowie eine velpre-
chung der Hufgaben , die die HSHen-
enlwiddung eines Voitzes an die bei¬
den Geidjlecbter [teilt . Don Tb. IDil«
beim . Dritte,Dolltt .umgearb .nuflage.
(9. —14. Tauf .) 8. (XX, 544 S .) Molch.
M .4 .- ,in clcg . Ganzleinenbd . (D.5.- .
Dr. Kausens AllgemeineNundschau:
Kurz , dieses Buch ist ein gelungener
Wurs u. siebt durch Eleganz der Spra¬
che. Klarbeit des Gedankens , Neinbeit
und Korrektbeit der christl. Aussalsung
an der Spitze aller Merar . Erscheinun-
gen der letzten(Sabre über dasLbeieben.

Zigaretten
g  H  direkt von der Fahl

Orininalnrftispn

gen oer letzten2ahre über daskheleben.
Verlagsanstaltvorm.G.J.Manz.RegensDurgl

Fabrik
Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.40
100 „ ,, 3 ,, 2.
100 „ „ 3 .. 2 .20
100 „ ,, 4,2 „ 3. —
100 „ ., 6,2 „ 4 .50
ohne jed. Zuschlag f. neue Steuer-

und Zollerhöhung

Zigarren prima Qualität

Ver übernimmt
größeren Umzug vom Rheingau
an die Mosel ? Anerbieten
unter R . 100 an die Exped.
d. Bl.

Zum Lernen wird ein

Pianino
gesucht.

Off. u S . 200 a . d. Zeitung.

Frenndl.Hänschen
in Oestrich,

5 Zimmer , Küche, Mans . und
sonst. Zubehör , evtl , mit ein.
Stück Garten , bis 1. April zu
verm Näh in d. Exp d. Bl.

Wiesbadener

Rheintiahristr . 5 (m kl Familien-
pension im Hause des Direkt , be¬
steht seit 16 I .). Im Einzel - und
Gruvpen -Unterr beschleunigte Vor¬
bereit für alle Schul - u . Militär-
prüf . Nachhilfe und Arbeitsst . für
schwache Schüler sämtl . höheren
Lehranstalten.

Massage Maniküre

. 75 bis 200 M. p. Mille.

OofdenesHaiis
Zigarettenfabrik G. m. b. H.

KÖLN,  Ehrenstr . 34.
Telephon A 9068.

Tia Itfahrhuf , Mains,
Bingerstr . 9, Part ., Sprechst . nur

Montags , Mittwochs und
Samstags von 2—7 Uhr.

PIANINO
(modernste Konstruktion ) fast neu,
wird mit Garantie äußerst preis¬
wert abgegeben . Ausführliche Off.
direkt durch die

Pianoforle -Industrie
A . Faaber , Hofl., Mainz,

Kaiserstraße 22.

In meiner Kunst - und
Handelsgärtuerei kann6
fort kräftiger Junge als

LeHEng
eintreten.

B . Burg Nachflg.
Eltville.

mit  Z " ^ hör fü
Einspänner,gut er

halten , zu kaufen gesuch
Der . Schwarzfarben-

& Chem . Werke A .-G
Niederwalluf:

Unsere gutschäumende feste weiß

Seife ssfd . , Alk
nur Wiesbaden , Philippsberg

strotze 33 , Part , links.

Boriik,
Diele , Latten , Spalier - u«
Berputzlatten , Stabbord - un

Fußbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

Kohlen
alle Sorten , stets zu bei
billigsten Preisen auf Lager be
Otto Eger , Winkel a . Rh.

Biitterlirot’pipier
(fettdicht)

zu haben bei

Adam Etienne,
Oestrich.

Slenogr.-iltrein jattisM
Oestrich-Winkel.

Der Fortbildungs -Unterricht
findet bis auf weiteres jed
Mittwoch statt . Beginn Punkt
Uhr abends.

Der Uorstand»

Noch ist es Zeit!
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die Vorteile des guten Einkaufs sich zu sichern. Mein Lager ist noch vollkommen
sortiert mit guter vorteilhafter Friedensware , die ich, wie bekannt , noch zu mäßigen
Preisen verkaufe.

« rr CRUo
»
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Herren- nnd Xnaben-Pahtots, Ulst» , Kapis,
Lorener Mäntel, flnzlge, einzelne Kosen rmb m

8)
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wähl vorhanden . Jedes Stück ist mit dem früheren Verkaufspreis
wird zu diesem Preise abgegeben.

großer Aus-
verfehen und

Es lohnt sich für Jedermann mein stets ein großes Lager
Geschäft aufzusuchen, da ich auch in CH unterhalte . — Reiche
Auswahl vom elegantesten bis zum einfachsten Stiefel für Arbeiterbevölkerung und
Landkundschaft.

Es war immer mein Bestreben nur gute Ware zu mätzige « Preise»
zu führen , und das ist mir auch heute noch auf Grund meiner langjährigen Ver>
bindungen mit leistungsfähigen Häusern möglich.

I . Drachmann.
8) G 'S

u «g-
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Wiesbaden , Neu gas se 22
Verkauf der Herren -Konfektion nur im 1. Stook.

Parterre
| und 1.Stock
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